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Anhang 1: Im Rahmen der Projektarbeit konzipierter Leitfaden 

Einleitung: 

Sehr geehrte/r Frau/Herr …, zunächst möchte ich mich, auch im Namen 

meiner Kommilitonin Frau Ludwig/Frau Spinde, persönlich bei Ihnen 

bedanken, dass Sie sich für das nachfolgende Interview zur Verfügung 

stellen. 

Es handelt sich hierbei um ein Experteninterview, bei dem Sie die Rolle 

des Experten wahrnehmen. 

Bei einem Experteninterview gibt es keinen vorgefertigten Fragebogen, 

sondern vielmehr einen Fragenkatalog der abgearbeitet wird, wobei die 

Reihenfolge der Fragen nicht festgelegt ist. 

Ziel des Experteninterviews ist es, mit Ihnen einen Dialog zu führen. 

Weiterhin möchte ich Sie nochmals darauf hinweisen, dass sich die Fra-

gen des Interviews lediglich auf die Erfahrungen mit den Studierenden 

des 2. bzw. 3. Semesters beziehen. 

Wenn es Ihrerseits keine Fragen mehr gibt, würde ich nun mit dem Ex-

perteninterview beginnen: 

Einstiegsfrage: 

Wie kam es dazu, dass Sie sich als Ausbilder gemeldet haben?  

Bzw. für Ausbildungsleiter: Wie kam es dazu, dass Sie sich auf die 

Stelle des Ausbildungsleiters beworben haben? 

 

Themenkomplex 1: Kompetenzen der Studierenden 

Über welche Kompetenzen sollten Ihrer Meinung nach die Studie-

renden der HSF Meißen bereits bei Beginn des Praktikums verfü-

gen? 

• Kann man den Studierenden schon selbstständig zu lösende 

Aufgaben übertragen? 

• Wie schätzen Sie die Fähigkeiten der Studenten in der Bescheid-

technik/ in der Erstellung von Bescheiden ein? 

• Wie kommen die Studenten mit Bürgerkontakt zurecht?  
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Themenkomplex 2: Einteilung berufspraktischer Module 

Finden Sie die Einteilung in die drei Praxismodule Eingriffsverwal-

tung, Leistungsverwaltung und Querschnittsverwaltung sinnvoll? 

• Erachten Sie es als sinnvoll, ggf. zwei der Module zusammenzu-

legen? 

Themenkomplex 3: Kooperation mit der HSF Meißen 

Wie bewerten Sie die Kooperation mit der HSF Meißen? 

• Wie häufig haben Sie Kontakt mit Vertretern der HSF Meißen? 

• Mit wem genau findet die Kommunikation statt? 

• Welche Themen werden dabei besprochen? 

• Finden Sie die Dauer des Praktikums angemessen? 

Themenkomplex 4: Bewertungsinstrumente des Praktikums 

Wie bewerten Sie die Instrumente zur Bewertung des Praktikums? 

• Sind die im Praxiszeugnis enthaltenen Bewertungskriterien aus-

sagekräftig? 

• Ist das Formular für das Praxiszeugnis gut gestaltet? 

• Ist der Praxisbericht eine sinnvolle Möglichkeit zur Auswertung 

der Praxiserfahrungen? 

• Die Praxismodule werden mit einer Praxispräsentation abge-

schlossen. Halten Sie diese Methode für sinnvoll? 

• Falls ja: Könnten Sie sich vorstellen, dass diese Präsentation an 

Ihrer Behörde stattfindet? 

• Falls nein: Welche Form des Abschlusses würden Sie besser 

finden? 

Themenkomplex 5: Feedback 

Wie oft finden Feedback-Gespräche mit dem Ausbildungsleiter 

statt? Bzw. für Ausbildungsleiter: Wie oft finden Feedback-Gespräche 

mit den Ausbildern statt? 

• Jeweils nach möglichen Problemen in der Zusammenarbeit fra-

gen. 
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Themenkomplex 6: Einsatz- und Aufgabenbereich der Studieren-
den 
Setzen Sie die Studierenden nur in Ihrem eigenen Aufgabengebiet 

oder auch in anderen Aufgabenbereichen ein? 

• Wer übernimmt die Einarbeitung der Studenten, wenn sie in ei-

nem anderen Bereich zum Einsatz kommen? 

• Empfinden Sie die Einarbeitung der Studenten als Belastung? 

• In welcher Hinsicht könnten Sie sich eine Entlastung vorstellen? 

• Welchen Nutzen haben Sie durch die Tätigkeit als Ausbilder? 

Themenkomplex 7: Angaben zur Person 

• Seit wann genau sind Sie als Ausbilder tätig? 

• Welche Ausbildung haben Sie hierzu absolviert? 

• Wie wurden Sie auf die Tätigkeit als Ausbilder vorbereitet? 

• Haben Sie bereits Diplom-Studenten des Studiengangs betreut? 

• Wie viele Studenten betreuen Sie etwa pro Jahr?  
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Anhang 2: Überarbeitete Version des Interviewleitfadens 

Einleitung: 

Sehr geehrte/r Frau/Herr …, zunächst möchte ich mich, auch im Namen 

meiner Kommilitonin Frau Ludwig/Frau Spinde, persönlich bei Ihnen 

bedanken, dass Sie sich für das nachfolgende Interview zur Verfügung 

stellen. 

Es handelt sich hierbei um ein Experteninterview, bei dem Sie die Rolle 

des Experten wahrnehmen. 

Bei einem Experteninterview gibt es keinen vorgefertigten Fragebogen, 

sondern vielmehr einen Fragenkatalog der abgearbeitet wird, wobei die 

Reihenfolge der Fragen nicht festgelegt ist. 

Ziel des Experteninterviews ist es, mit Ihnen einen Dialog zu führen. 

Weiterhin möchte ich Sie nochmals darauf hinweisen, dass sich die Fra-

gen des Interviews lediglich auf die Erfahrungen mit den Studierenden 

des 2. bzw. 3. Semesters beziehen. 

Wenn es Ihrerseits keine Fragen mehr gibt, würde ich nun mit dem Ex-

perteninterview beginnen: 

Einstiegsfrage: 

Wie kam es dazu, dass Sie sich als Ausbilder gemeldet haben?  

 

Themenkomplex 1: Kompetenzen der Studierenden 

Über welche Kompetenzen sollten Ihrer Meinung nach die Studie-

renden der HSF Meißen bereits bei Beginn des Praktikums verfü-

gen? 

• Kann man den Studierenden schon selbstständig zu lösende 

Aufgaben übertragen? 

• Wie schätzen Sie die Fähigkeiten der Studenten in der Bescheid-

technik/ in der Erstellung von Bescheiden ein? 

• Wie kommen die Studenten mit dem Bürgerkontakt zurecht? 
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Themenkomplex 2: Einteilung berufspraktischer Module 

Finden Sie die Einteilung in die drei Praxismodule Eingriffsverwal-

tung, Leistungsverwaltung und Querschnittsverwaltung sinnvoll? 

• Erachten Sie es als sinnvoll, ggf. zwei der Module zusammenzu-

legen? 

• Finden Sie die Dauer des Praktikums angemessen? 

Themenkomplex 3: Kooperation mit der HSF Meißen 

Wie bewerten Sie die Kooperation mit der HSF Meißen? 

• Wie häufig haben Sie Kontakt mit Vertretern der HSF Meißen? 

• Mit wem genau findet die Kommunikation statt? 

• Welche Themen werden dabei besprochen? 

• Sofern keine Beantwortung möglich: Wünschen Sie sich eine 

Kooperation mit der HSF Meißen? 

Themenkomplex 4: Bewertungsinstrumente des Praktikums 

Wie bewerten Sie die Instrumente zur Bewertung des Praktikums? 

• Sind die im Praxiszeugnis enthaltenen Bewertungskriterien aus-

sagekräftig? 

• Ist das Formular für das Praxiszeugnis gut gestaltet? 

• Ist der Praxisbericht eine sinnvolle Möglichkeit zur Auswertung 

der Praxiserfahrungen? 

• Wie empfinden Sie die Tatsache, dass die Praxisbewertungen 

nicht in die Endnote des Bachelorabschlusses einfließen? 

• Die Praxismodule werden mit einer Praxispräsentation abge-

schlossen. Halten Sie diese Methode für sinnvoll? 

• Falls ja: Könnten Sie sich vorstellen, dass diese Präsentation an 

Ihrer Behörde stattfindet? 

Besteht Ihrerseits Interesse an der Teilnahme einer solchen Pra-

xispräsentation? 

• Falls nein: Welche Form des Abschlusses würden Sie besser 

finden? 
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Themenkomplex 5: Feedback 

Besteht ihrerseits die Notwendigkeit oder ein Interesse an der Ein-

führung eines Feedback-Gesprächs mit der HSF Meißen? 

• Falls ja: Wie könnte ein solches Feedback-Gespräch konkret 

gestaltet bzw. durchgeführt werden? 

Themenkomplex 6: Einsatz- und Aufgabenbereich der Studieren-

den 

Setzen Sie die Studierenden nur in Ihrem eigenen Aufgabengebiet 

oder auch in anderen Aufgabenbereichen ein? 

• Wer übernimmt die Einarbeitung der Studenten, wenn sie in ei-

nem anderen Bereich zum Einsatz kommen? 

• Empfinden Sie die Einarbeitung der Studenten als Belastung? 

• In welcher Hinsicht könnten Sie sich eine Entlastung vorstellen? 

• Welchen Nutzen haben Sie durch die Tätigkeit als Ausbilder? 

Themenkomplex 7: Angaben zur Person 

• Seit wann genau sind Sie als Ausbilder tätig? 

• Welche Ausbildung haben Sie hierzu absolviert? 

• Wie wurden Sie auf die Tätigkeit als Ausbilder vorbereitet? 

• Haben Sie bereits Diplom-Studenten des Studiengangs betreut? 

• Wie viele Studenten betreuen Sie etwa pro Jahr? 
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Anhang 3: Leitfaden für die Befragungen im Rahmen der  
         Bachelor-Arbeit 

Einleitung: 

Sehr geehrte/r Frau/Herr …, zunächst möchte ich mich persönlich bei 

Ihnen dafür bedanken, dass Sie sich für das nachfolgende Interview zur 

Verfügung stellen. 

Wenn es Ihrerseits keine Fragen mehr gibt, würde ich nun mit dem 

Interview beginnen: 

Einstiegsfragen: 

Wie kam es dazu, dass Sie als Ausbilder bzw. Ausbildungsleiter tätig 

wurden? 

 

Welche Motive waren für Sie entscheidend, sich in der Ausbildung des 

Nachwuchses für die Funktionsebene des gehobenen Allgemeinen Ver-

waltungsdienstes zu engagieren? 

 

Themenkomplex 1: Kompetenzen der Studierenden 

Über welche Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen 

sollten Ihrer Meinung nach die Studenten der HSF Meißen bereits 

zu Beginn des Praktikums im 3. bzw. 6.Semester verfügen? 

• Übertragen Sie den Studenten in den Praktika selbstständig zu 

lösende Aufgaben? 

• Wie schätzen Sie die Fähigkeiten der Studenten in der Erstellung 

von Bescheiden ein? 

• Wie kommen die Studenten mit dem Bürgerkontakt zurecht? 

• Welche Kliententypen kommen in Ihrer Behörde vor? 

• Wie schätzen Sie die Fähigkeiten der Studenten im Umgang mit 

schwierigem Klientel ein? 
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Themenkomplex 2: Gliederung der berufspraktischen Module 

Finden Sie die Gliederung in die Praxismodule „Eingriffsverwal-

tung“, „Leistungsverwaltung“, „Querschnittsverwaltung“, „Pro-

jektmanagement/Planungsverwaltung“ und „Querschnittsverwal-

tung II / Öffentliche Betriebe“ sinnvoll? 

• Erachten Sie es als sinnvoll, ggf. einige der Praxismodule zu-

sammenzulegen?  

• Welcher Zeitumfang in Wochen ist für Sie zur Durchführung ei-

nes Praxismoduls und zur Umsetzung der im Praxismodul formu-

lierten Studienziele angemessen? 

• Wäre es aus Ihrer Sicht für die im fachtheoretischen und berufs-

praktischen Studium zu erreichenden Studienziele förderlich, 

wenn die Studenten ihre ersten berufspraktischen Erfahrungen 

bereits im 2. Semester sammeln? 

• Sofern Ihre Behörde selbst Einstellungsbehörde ist: Können in 

Ihrer Behörde alle Studenten in allen Praxismodulen ausgebildet 

werden? 

• Welche Praxismodule absolvieren Ihre Studenten in anderen Be-

hörden? Gibt es mit diesen Behörden Kooperationsvereinbarun-

gen? 

Themenkomplex 3: Kooperation mit der HSF Meißen 

Wie bewerten Sie die Kooperation mit der HSF Meißen? 

• Wie häufig haben Sie Kontakt mit Mitarbeitern der HSF Meißen? 

• Mit wem genau findet die Kommunikation statt? 

• Welche Themen werden dabei besprochen? 

• Sofern keine Beantwortung möglich: Wünschen Sie sich eine 

Kooperation mit der HSF Meißen? 

• Welche Formen der Kooperation erachten Sie als geeignet? 

• Haben Sie bisher an den Praxiskonferenzen der HSF Meißen 

teilgenommen? Wie bewerten Sie dieses Kooperationsformat? 

• Halten Sie einen von der HSF organisierten behördenübergrei-

fenden Erfahrungsaustausch der Ausbilder für zielführend? Wel-

che Themen könnten angesprochen werden? 

  



 75 

Themenkomplex 4: Bewertungsinstrumente des Praktikums 

Wie schätzen Sie die Instrumente zur Bewertung der berufsprakti-

schen Module ein? 

• Sind die im Praxiszeugnis enthaltenen Beurteilungsmerkmale 

aussagekräftig? 

• Sollten die zu bewertenden Kompetenzen noch durch entspre-

chende Unterkriterien aufgeschlüsselt werden? 

• Ist das Formular für das Praxiszeugnis sinnvoll gestaltet? 

• Ist der Praxisbericht eine sinnvolle Möglichkeit zur Auswertung 

der Praxiserfahrungen durch die Studenten? 

• Sind die im Praxisbericht von den Studenten dargelegten Praxis-

erfahrungen auch eine hilfreiche Rückkopplung für Ihre weitere 

Tätigkeit als Ausbilder oder Ausbildungsleiter? 

• Sind die Erläuterungen der Hochschule zur Bewertung des Pra-

xisberichtes ausreichend? 

• Gäbe es Ihrer Meinung nach neben dem Praxisbericht noch wei-

tere Möglichkeiten zur Auswertung der Praxiserfahrungen? 

• Wie beurteilen Sie die Tatsache, dass die Praxisbewertungen 

nicht in die Endnote des Bachelorabschlusses einfließen? 

• Wer erstellt die Abschlussbewertung der Studenten zu den ein-

zelnen Modulen und wer erörtert mit den Studenten die Bewer-

tung? 

• Die Praxismodule werden mit einer Praxispräsentation als weite-

re Prüfung abgeschlossen. Handelt es sich aus Ihrer Sicht um 

eine geeignete Methode? 

• Falls nein: Gibt es Ihrer Meinung nach noch andere denkbare 

Prüfungsformen, mit denen berufspraktische Module abge-

schlossen werden können? 

• Besteht Ihrerseits Interesse als Beisitzer oder Zuhörer an einer 

Praxispräsentation teilzunehmen? 
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Themenkomplex 5: Aufgabenbereiche und Betreuung der  

Studenten 

Kennen Sie den Ausbildungsstand der Studenten nach dem 2. bzw. 

5. Semester? Sind Ihnen die Modulbeschreibungen und Stoffglie-

derungspläne zu den fachtheoretischen Modulen des 1., 2., 4. und 

5. Semesters bekannt? 

• Kennen Sie die Studienziele, die in den berufspraktischen Modu-

len im 3. und 6. Semester erreicht werden sollen? Welche Unter-

lagen sind Ihnen zur Ausbildung der Studenten in den berufs-

praktischen Semestern bekannt? (Prüfungsordnung, Modulbe-

schreibungen, Hinweise für Ausbildungsleiter und Praxisbetreuer 

und Studenten zu den Prüfungsleistungen und zur Organisation 

im berufspraktischen Teil des Bachelorstudienganges Allgemei-

ne Verwaltung)? 

• Sind die in den Studiendokumenten enthaltenen Informationen 

für eine gute Ausbildung der Studenten in den Praxismodulen 

ausreichend? Welcher Ergänzungen bedarf es gegebenenfalls? 

• Verfügt Ihre Behörde über ein auf der Basis der Studiendoku-

mente entwickeltes Ausbildungskonzept? 

• Werden die Studenten mit höherwertigen Tätigkeiten betraut als 
die Auszubildenden nach Berufsbildungsgesetz? 

• Setzen Sie die Studenten nur in Ihrem eigenen Aufgabengebiet 

oder auch in anderen Aufgabenbereichen ein? 

• Verfügen Sie in Ihrer Behörde über ausreichend Ausbildungs-

plätze, die den jeweiligen Modulbeschreibungen gerecht wer-

den? 

• Ist nach Ihrem Kenntnisstand in Ihrer Behörde an allen modulbe-

zogenen Ausbildungsplätzen die Betreuung der Studenten sicher 

gestellt? 

• Empfinden Sie die Betreuung der Studenten als Belastung? 

• In welcher Hinsicht könnten Sie sich eine Entlastung vorstellen? 

• Welchen Nutzen haben Sie durch die Tätigkeit als Ausbilder? 
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Themenkomplex 6: Angaben zur Person 

• Seit wann genau sind Sie als Ausbilder bzw. Ausbildungsleiter tä-

tig? 

• Welche Ausbildung haben Sie hierzu absolviert? 

• Wie wurden Sie auf die Tätigkeit als Ausbilder vorbereitet? 

• Wie viele Studenten betreuen Sie etwa im Kalenderjahr? 

 

Ich bedanke mich bei Ihnen für Ihre aufschlussreichen Antworten und 

wünsche Ihnen weiterhin viel Erfolg. 
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Anhang 4: E-Mail zur Kontaktaufnahme mit Experten 
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Anhang 5: Muster der Einverständniserklärung 

  


